
57 tes Stück. Montag den 2vten Julii, 1789.
— deckten Diebe. te cv bey sich, deinen auf das Höchste ge-

vùrfteii war ein ansehn- triebenen Hunger aus eine, gute Art stillen, X^tnem getvibv 0 M vur- und wenigstens nachher von der Gnade des
licher Schatz (l^cn^ie füv bcii festge- Fürsten Vergebung hoffen, wenn er 
rC " /'die R,ebe mtdccken und anzeigen sieht, daß du aus großer Armuth dich^e- 
setzt, der die ^ve cnrrc wogen gesehen, die Entdeckung einer iVa-
kbnne. îR^^îlde in der äußersten che'. von der du doch nichts weißt, auf dich 
'nem benachbarten JSah ' trieb bie zu nehmen. • Er gieng also dreust zum Für- 
Armuth und ^uiî.lg^it- Vorfälle er- sten, und versprach ihm Mittel zu finden, 
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drey Tage Bedenkzeit lassen würde. Ee 
wurde in einer Stube verwahrt, und mit 
Essen und Trinken reichlich versorget. Er 
ließ sich ec' zwar recht gut schmecken, seuf- 
zete aber am ersten Tage nach dem Abend­
essen sehr, und sprach: Das ist nun einer. 
Dadurch meynte er den einen Tag, der nun 
schon vergangen war; allein, der Bedien­
te, der ihm das Essen gebracht, und einer 
von den Dieben gewesen, deutete diese Wor­
te auf sich, und glaubte, er wolle dadurch 
sagen, daß dieser nun schon einer von den 
Dieben wäre. Ganz erschrocken erzähle er 
solches seinen beyden andern Kameraden, 
die an dem Diebstähle Theil genommen 
hatten. Von selbigen kam der andere am 
folgendem Tage, und brachte dem Kohlen­
brenner das Essen; und als dieser nun sag­
te; Das ist der zweyte, so zweifelte der Be­
diente nicht, auch von ihm entdeckt zu seyn, 
und deutete diese Worte auf sich, als den 
zweyten Dieb, obgleich der Kohlenbrenner 
abermals die Tage meynte. Endlich brach­
te ihm der dritte Dieb am dritten Tage das 
Essen, und nachdem der Köhler gesaget: 
Das tft nun der dritte und letzte, so hielten 
es die Diebe für gewiss, daß sie verrathen 
wären- fein n also alle drey zum Kohlen­
brenner, und baten ihm flehentlich, siem'cht 
anzugcden, versprachen auch die geraubten 
Schäre aus'uliefern. So trieb das Ge­
wissen die Schuldigen an, sich selbst zu ver­
rathen: und so mußte das Schicksal dem 
Kohlenbrenner aus der großen Verlegen­
heit helfen, der zugleich auf Zeitlebens von 
dem Fürsten eine reichliche Versorgung er­
hielt.

Der Schnflicker von Messina.
Ein armer und Tugendhafter Schnflicker 

don Messina » war von Natur mit einer 

ausserordentlichen Liebe zur Ordnung 
und Gerechtigkeit begabt worden. Bey 
diesem innern Gefühl halte er in dem Lande, 
wo er gebühren war, sehr viel auszuftchcn ; 
die Gesetzt schlummerten daselbst. Tagtäg­
lich seufzte er darüber, viele Verbrechen 
ungestraft und neue Vergehungen daher 
entstehen zu sehen. Bald entzog sich der 
schuldige den Gesetzen und ihrer Strenge 
durch sein Ansehn, oder durch Geld, bald 
aber durch List und bewirkte langsame Pro­
zedur. Er sah Meuchelmörder die öffent­
lich dafür bekannt waren, stolz einher 
teerten und dem Blick der Rechtschaffenen 
noch trotzen. Unschuldige Mädchen sah er 
mit Gewalt, oder durch Kunstgriffe ihren 
Eltern entrissen, von dem reichen Wollüst­
linge entehret und nachher aus Geiz dem 
ausersten Mangel blos gestellt. Et worein 
Zeuge aller der Monopslien und öffent­
lichen Diebstahle, welche den arbeitsamen 
Mann seine Nahrung und der Nahrung 
feiner Kinder berauben. Er sah die so ver­
schiedenen Schindercyen welche den Augen 
seiner Mitbürger bittre Thränen auspressen ; 
und alle die Frevelthaten, welche ihm tau­
sendmal das Herz dutchdorr hatten, mach­
ten ihn unaufhörlich twlf Mittel sinnen, den­
selben Einhalt zu thun. Welchen Weg 
meint wohl ihr daß er ein sch lug? Er setzte 
sich ohne Umstände an die Stelle, der ohn­
mächtigen Gerechtigkeit, und entschlos iHv 
die Gewalt selbst zugeben, die sie vet lehren 
hatte, das Heist, die Schuldigen zu strafen 
und die Gesellschaft von ihnen zubetreyen, 
aber ohne die gewöhnlichen und öffentlichen 
Vorbereitungen nut denen die Bestrafung 
dec Uebelthater sonst verknüpft ist. Diesem 
Vorsatz zu Folge, spioniere fern wachsames 
Auge, gewissenhaft allé Verbrechen aus, 
ging alsdenn zu den Beweisen über, ver­
glich die Aussagen und Umstände, kurz er 
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machte bcm geschlossenen Thüren, Schritt 
vonSchritt ei nm förmlichen Kriminalpro- 
M. Hatte er sich wohl und vollkommen 
Don dem BÄbroÄx'wür erzeugt; so verband 
er dic.'SreljchejnesMqclnnchters, mit t'cnr 
Amte eines Anklägers und Richters. In 
àstw Achsicbt ha-tte rysich eins von dem klei­
nen Feuerrohren gekauft, die man unter 
dem Mantel trätet- und verbergen kann 
tlnd wenn sül)s diese lkebekthäter einfallen 
liessen'-, an âgelegene Oerter spazieren zu 
gehen, ober wenn sie befi Ausschweiffnngen 
überlassen ftr die NachtHinein schwärmten, 
dann jagte ihnen unser Freund der Ord­
nung, aus Lrebe zur Gerechtigkeit fünf ober 
sechs Kugeln in Leib. Nach dieser löblichen 
That ging er ohne jemals den Leichnam zu 
berühren, seine Strasse fort und kehrte mit 
der ruhigen Miene ciuesämnes der einen 
Wolf oder tollenHmrd erschossen.hatte wie­
der in seine Behausung zurück. Man zahlte 
schon zo solcher Exckuzionen, alsderBieze- 
könig nach allen möglichen Untersuchungen, 
die er angeftellk hatte., benn die Todtge- 

.waren nicht, eben von gemeinen
Stande, die Hofnnng rerlohr, jemalsî 
was zu entdecken Und demjenigen 2000 
Rthlr.^anbot,' der isjm einige Nachrichkvon 
dein Uhrheber, aller dieser Meuchelmorde 
geben könnte; er schwur sogar vor dem 
Altar, dem Thäter selbst zü verzeihen. 
Wenn er käme sein Verbrechen zu gestehen. 
'Der Schuflicker von Messina, begehrte aus 
Furcht, man möchte einen andern an semer 
Stelle anhalten, eine geheime Audienz und 
sagte trozig, so bald er allein mit dem 
Viezekdnig war: ich bin derjenige, der diese 
50 Spizbuben, die Sie zu strafen versäu­
met haben, hingerichtet hat. Hier find 
die Akten aus denen ihr Verbrechen erhellet. 
In diesen Prozeduren können Sie das Tage- 
registtr meiner Nachforschungen und die

Form der Gerichtlichkeit sehen, die ich beo­
bachtet habe. Nichts fehlt Lärmn und Sie 
werden,, Hof ich, jeder meiner Urtheils­
sprüche billigen. Ganz gewiß haben Sie 
alle die Uebel zu verantworten, welche diese 
Elende, durch ihre Achtlosigkeit, Weichlich- 
feit Unthätigkett angefnscht, "begangen ha­
ben. Ganz gewiß verdienen Sie eine ähn­
liche Züchtigung. Mehr als einmal bin ich 
in Vesuchung gerathen, .Ihnen die Gerech­
tigkeit wiederfàhren zu lassen, aber ich habe 
-die Person des Königes den Sie-vor stellen, 
in dek Ihrigen verehrt. Sic sind jetzt 
Herr über mein Leben und können darüber 
entscheiden. — Diese wahre.Begebenheit, 
erzählt der Pater Labat in feiner. Geschichte 
von (Sicilien.

Anekdote.

Einige Fischer wollten in 'einem Flusse 
ihr Retz auswerfen, als eben ein Gelehrter 

' am Ufer spatzà^ ber®t 
sie thun würden, im voraus abkaufen 
wollte. Sie foderten zwölf Groschen; er 
bot ihnen viere, die sie aber nicht annehmtn 
wollten. Nun , sagte er, so will ich doch 
sehen, was ihr fangen werdet. Sicwarfm 
aus, zogen, und ficngen nichts. Sehet 
ihr wohl, sagte er, nun hättet ihr schon 
etwas in der Tasche, wenn ihr klug gewe­
sen wäret, und nun müsset ihr ledig nach 
Hauje gehen. Ja, Herr! sagten sie, wir 
hatten Hoffnung zu einem bessern Gewinnste. 
Die Hoffnung, erwiederte er, ist ein gutes 
Frühstück, aber ein schlechtes- Abcà 
hrodt.
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In dec Buchhandlung ist zu haben.
i) Weder Journal noch Roman, von Sigiismund Grüner, 2tes Stück, i si. 

s) Auserlesene Abhandlungen rüber Gegenstände der Polley, Finanzen und Haushal­
tung, aus dem haffnöverschen Magazin, 2 Bände, 7 ft. 3) Damm Einleitung in
die Götterlehre und Fabelgeschichte, mit 1 K. i fl. 8 gr. 4) Lessings G. E. Dra­
maturgie, 2 ^Theile. Śleae Ausgabe. 6 fl. ' : - .
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Es sollen künftigen Dienstag-den 21 July 43 Ruthen Torf im Rakaue'r Walde, 
welche bereits im vorigen Jahre gestochen, mithin ganz trocken sind, im Ganzen oder in 
kleinern Partheyen jedoch unter der Bedingung, daß sie sogleich und längstens innerhalb 
o îaqen abgeholt werden, öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. Kauf- 
luftige können sich am bemeldeten Tage Vormittags um 10 Uhr auf der Cammerey-Casse 
Stube einfinden, und bey einem annehmli'cken Gebote des Zuschlages gewärtig seyn. 
Elbing den i6tcn July 1.789. Direktor Bürgermeister und Stadträthe deHPolizey

^Zukünftigen Donnerstag den aZten Vormittag um yUhr sollen in dem Bayrenspei- 

chcr diverse Schnupf-und Rauchtobacke, durch den Mäkler Truhardt öffentlich 
verkauft werden .

Es soll die Kümmerer) - Ziegeley am Haf bey Steinort wegen erfolgten Tode des 
Pächters aufs neue verpachtet werden. Es werden zu der wegen dieser Verpachtung 
-u haltenden Licitation zwey Termine angesetzt, n em lich in den folgenden Dienstagen 
den 2iten und «LÄV in welchen sich Pachtluftige um 'so Uhr .Vormittags zu Rath- 
hause vor Uns einfinden, und der Meistbietenden den Zuschlag gewärtigen wolle. Elbing 

dru I4te^)^eu(ltPVI Bürgermeister und Stadtrathe des Polizey- Magistrats.


